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damit alle die ganze Kraft in sich aufnähmen, die 
aus dieser Zeit auf uns übergegangen sei. Beini 
Scheiden begrüßte der Großherzog alle mit dem Rufe, 
mit welchem wir uns immer wieder begegnen, und 
mit welchem im Nothfälle Jung und Alt die Waffen 
ergreifen werden: Hoch Se. Majestät Kaiser Wilhelm! 
hoch, hoch!"

— Der „Kreuzztg." zufolge wäre der Staats­
sekretär Dr- Stephan an Stelle des Regierungs­
präsidenten v. Wurmb zum Domherrn von Merse- 
burg ernannt

— In Charlottenburg ist gestern der Stadtrath 
Witt gestorben. Herr Witt gehörte als Reichstags­
abgeordneter für Landsberg-Soldin der freisinnigen 
Fraktion an.

* Ratibor, 29. > Sept. Unter Leitung der sis- 
kalischen Königs- und Laurahütte petitionirten sämmt­
liche oberfchlesische Grubenverwaltungen um Eröffnung 
der russischen Grenze.

A u s l a n d
Oesterreich-Ungarn. Der böhmische Ausgleich, 

der demnächst beim Zusammentritt des böhmischen 
Landtags wieder mehr in den Vordergrund treten 
wird, hat eine sehr trübe Zukunft. Eine am Sonn­
abend abgehaltene Konferenz von je drei Delegirten 
der Altezechen und den jungczechischen Klubs zur 
Anbahnung eines gemeinsamen Vorgehens im Landtage 
verlief resultatlos, da die Jungezechen erklärten, wie 
ein Mann gegen den Ausgleich stimmen und von 
einem Entgegenkommen nichts wissen zu wollen.

Schweiz. Bern, 29. Sept. Der Bundesrath 
theilt über das Resultat der Tessiner Ausgleichskonferenz 

'vom letzten Sonnabend folgendes mit: Auf Verhand­
lungen wurde nicht eingegangen, weil die konservative 
Abordnung die Bedingung sine qua non stellte, daß 
die gestürzte Regierung vor Allem wieder eingesetzt 
werde, dagegen ist durch Vertreter beider Parteien 
übereinstimmend konstatirt tvorden, daß das Haupt- 

i übel der gegenwärtigen Verhältnisse im Tessin in dem 
mangelhaften Wahlsystem zu suchen ist, welches ver­
bindet, daß die liberale Partei die ihr gebührende 
Vertretung im großen Rath erhalte. — Einr weitere 
Mittheilung des Bundesraths besagt: Die Regierung 
von Italien, überzeugt, daß die auf dem Boden der 
internationalen Konvention von Paris (vom Jahre 1852) 
stehenden Bestimmungen betreffend die sanitären Vor­
kehrungen in Egypten und der Türkei gegen die In­
vasion der Cholera und anderer Epidemien asiatischen 
Ursprungs den heutigen Anforderungen nicht ent­
sprechen,' hält, um eine gründliche Besserung zu 
schaffen, eine internationale Regelung für nothwendig 

: und schlägt zu diesem Behufe sämmtlichen interessirten 
Staaten Europa's und Amerika's eine internationale 
Konferenz von fachverständigen Delegirten vor. Der 
Bundescath hat auf die Einladung der italienischen 

' Regierung beschlossen, die von ihr angeregte Konferenz 
seiner Zeit zu beschicken. — England hat im Hinblick 
auf den Artikel 7 des Auslieferungsvertrages die 

. Auslieferung Castioni's, des vermuthlichen Mörders 
: des Staatsrathes Rossi, verweigert. — Hier werden 

Vorbereitungen zu einer großen Volksversammlung 
: in der Mittelschweiz getroffen, um den Liberalen des 

Kantons Tessin für ihre Stellungnahme gegen die 
: Bestrebungen der Redaktion die Shmpathieen der 
: Mittelschweiz zu bezeugen. 
I Frankreich. Der französische Minister 
i Aeußern, Ribot, sagte am Sonntag gelegentlich einer | 
i Rede vor seinen Wählern in St. Omer, Frankreich, 
: seiner Kraft sich bewußt, habe das Recht stolz zu sein, 
I gleichwohl bleibe es friedlich; das Ausland erkenne 

das gegenwärtige Regime als festestes und dauer­
haftestes an. Am Schlüsse seiner Ausführungen 
kündigte der Minister an, daß die Regierung dem­
nächst ein Gesetz betreffend die Entfestigung von 
Saint Omer einbringen werde.

Calais, 29. Sept. Hier sind 70 Tüllfabriken 
geschlossen und dadurch gegen 4000 Arbeiter be­
schäftigungslos. Delegirte der Nvttinghamer TradeS 
Unious überbrachten den Streikenden 3000 Pfd. Sterl.

England. London, 29. Sept. Der ehemalige 
Gouverneur von Helgoland, Barkleh, ist gestorben. — 
Alderman Savory ist von der Gemeinschaft der 
Aldermeu einstimmig zum Lord - Mahor für das 
nächste Jahr gewählt, worden.

Tipperary, 29. Sept. Prozeß gegen O'Brien 
und Genossen. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 
erklärt der Vertheidiger Healy, daß er _ morgen im 
Namen der übrigen Vertheidiger den obersten Gerichts­
hof in Dnblin anffordern wird, ein Mandat zu er­
lassen, den Prozeß vor den Magistratsbehörden nicht 
weiterzuführen, da diese gegen die Angeklagten einge­
nommen seien. Der Staatsproknrator _ beantragt eine 
Vertagung, um sich mit dem Generalstaatsprokurator 
zu berathen. Die Sitzung wird auf eine Stunde 
vertagt. Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt 
der Staatsproknrator, er werde die Verhandlungen 
|oti

Rußland. Ueber das Vordringen Rußlands 
nach Jnner-Asien liegen wieder zwei offiziöse .Nei- 
bungen am Montag vor. Einem Telegramm aus 
Tiflis zufolge ist der nunmehr fertig gestellte große 
Eisenbahntunnel bei Ssuram (Transkaukasische Eisen­
bahn) am Sonntag in Gegenwart des Verlehr^>- 
ministers und des 'Landeschefs feierlich dem Verkehr 
übergeben worden. In Taschkent wurde gleichzeitig
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zu machen. Daß v. Puttkamer gerade in dem Augen­
blick der Aufhebung des Sozialistengesetzes wieder ein 
hohes Amt übernehmen sollte, dürfte wohl auf be­
rechtigten Zweifel stoßen. Selbst die „Kreuzzeitung" 
glaubt nicht daran.

— Bezüglich des bevorstehenden Personenwechsels 
im Kriegsministerium meint die „Nordd. Allg. 
Ztg.", daß unter den in Frage kommenden Persönlich­
keiten in unterrichteten Kreisen die Berufung des 
gegenwärtigen Kommandeurs der zweiten Garde-Jn- 
fanteriedivsiion, Generallieutenant von Kaltenborn- 
Stachau, als der wahrscheinlichste Fall gilt. Die 
neuliche Behauptung der „Post", daß der komman- 
dirende General v. Leszezynski zum Kriegsminister 
designirt sei, beruhte anscheinend auf einer Verwechslung.

— Bekanntlich ist die Reichstags - Kommission, 
welcher die Gewerbeordnungs-Novelle über- 
wiesen ist, in ihren vor der Vertagung gefaßten Be­
schlüssen mehrfach in den der Industrie aufzuerlegen- 
den Beschränkungen erheblich über die Vorschläge der 
Regierung hinausgegangen. Wie die „Rat. Ztg." 
zuverlässig hört, ist der Bundesrath nicht geneigt, die 
Vorschläge zu acceptiren. Wozu sind dann die Be­
hörden noch besonders um Gutachten angegangen 
worden?

— Das preußische Staatsministerrum ist 
am 29. d. unter dem Vorsitz des Reichskanzlers 
v. Caprivi zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Gegenwärtig finden zwischen Wien und 
Berlin Erörterungen statt über die Herstellung 
eines besseren Verhältnisses in den wirthschaftllchen 
Beziehungen Deutschlands zu Oesterreich. Die Ange­
legenheit soll bereits in Rohnstock besprochen wor­
den sein.

— Bei der Reichstagsersatzwahl in Bonn-Rhein­
bach wurden 10,156 Zentrumsstimmen für Land­
gerichtsrath Spähn in Bonn abgegeben, außerdem 228 
fozialdemokratifche Stimmen.

— Major v. Wißmann hielt in Köln einen 
Vortrag über Deutfch-Ost-Afrika. Aus diesem geht 
hervor, daß der Schwerpunkt der deutschen Koionie 
von Zanzibar fort nach der Küste verlegt werden 
wird. Eine Verbindung der bedeutendsten Städte 
Dar-es-Salaam und Bagamoyo durch eine Eisenbahn 
müsse einem Privatunternehmer überlassen bleiben. 
Am wichtigsten erscheint die Anschaffung von Dampfern 
auf den Seeen. Emin Pascha sei beauftragt, an dem 
Viktoria-Nyanza See einen Hafen anzulegen. Wenn 
wir mit den Dampfern den Engländern zuvor kommen, 
so würde unser politisches Ansehen, das jetzt schon 
durch Peters und Emin sehr groß sei, noch vermehrt 
werden.

— Ueber die zukünftige Organisation des ost- 
afrikanischen Küstengebiets wird, wie der „Reichsan­
zeiger" schreibt, innerhalb der Reichsverwaltung das 
erforderliche Material vorbereitet, damit dem Reichs­
tage sofort bei seinem Zusammentritt ein vollständiger 
Plan in allen Einzelheilen vorgelegt werden kann. 
Der Kaiserliche Gouverneur in Kamerun Freiherr von 
Soden begiebt sich in diesen Tagen nach Ost-Afrika, 
um über die künftige Gestaltung der inneren Ver­
waltung und die Regelung der Jurisdiktionsverhält­
nisse an der Küste Ermittelungen anzustellen und dar­
über zu berichten.

— Die verleumderische Nachricht englischer Blätter 
über die Wiedergestattung des Sklavenhandels in 
Deutfch-Ostafrika hat eine diplomatische Erörterung 
zwischen den Regierungen Deutschlands und Englands 
zur Folge gehabt. Der Vertreter Großbritanniens 
hat im Auftrage seiner Regierung die ausdrückliche 
Erklärung abgegeben, daß die englische Regierung 
jenen alarmirenden Ausstreuungen vollständig fern 
stehe. Hiermit ist die Angelegenheit für die beider­
seitigen Regierungen als erledigt zu betrachten.

— In Börsenkreisen will man wissen, daß über 
die Begebung neuer Konsols sowohl für Rechnung 
des Reichs wie für Rechnung Preußens mit Bankiers 
Verhandlungen gepflogen werden. Es werden auch 
schon Zahlen genannt über den zu begebenden Ge- 
sammtbetrag. Man spricht von einem Anleihebetrag 
von 170 Millionen Mark für das Reich und einem 
solchen von 60 Millionen Mark für Preußen. Es 
heißt, es sollen 3 pCt. Rente (?) ausgegeben werden.

— Die Erhebungen der Regierungen über den 
Zuzug ländlicher Arbeiter russischer Nationalität 
haben ergeben, daß die bestehenden Vorschriften zur 
Verhütung des übermäßigen Zuzugs ausreichen.

— Der für den Victoria-Nyanza-See bestimmte 
Dampfer „Hermann Wißmann" ist bei der Ham­
burger Schiffswerft Jansfen u. Schmilinsky in Be­
stellung gegeben worden.

— Der Großherzog von Baden hielt am 
Sonntag in Karlsruhe bei einem Fest, welches ehe­
malige Angehörige des Leib-Grenadier-Regiments 
Nr. 109 zur Feier des Jahrestages der Einnahme 
Straßburgs veranstaltet hatten, und bei welchem 
lebende Bilder patriotischen Inhalts zur Darstellung 
kamen, eine Ansprache, worin er die Hoffnung aus- 
sprach, die dargestellten geschichtlichen Bilder würden 
auf Alle den Eindruck machen, daß die Vergangenheit 
hoch zu halten sei, insbesondere die Zeit, die Deutsch­
land geeinigt und groß gemacht habe. Der Groß­
herzog ermähnte alle Anwesenden, diesen Geist m 
ihre Heimath zu tragen, dort zu verbreiten und be­
sonders auf die Jugend zu übertragen, damit noch 

. viele Generationen der großen Zeit sich erinnerten,

Hof und Gesellschaft.
* Wien, 29. Sept. Die Vorbereitungen anläß­

lich der Ankunft des Kaisers Wilhelm schreiten rüstig 
fort. Unter den bereits fertigen Dekorirungen fallen 
diejenigen bei der Zollamtsbrücke, dem Eintritte in 
die eigentliche Stadt, und diejenige bei der Maria- 
hilferlinie, dem Austritte aus der Stadt, auf. Auch 
die Vorbereitungen in den Vorortgemeinden Fünfhaus, 
Rudolfsheim und Penzing werde eifrig betrieben. Auf 
dem Wiener Gemeindegebiete wurden 11 Tribünen 
errichtet.

* Wien, 29. Sept. Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen, welcher gestern hier eingetroffen war, 
ist heute nach Mariazell abgereist.

* Köln, 29. Sept. Die Frau Prinzessin Friedrich 
Karl beabsichtigt am Mittwoch Schloß Brühl wieder 
zu verlassen und nach Berlin zurückzukehren.

* Koburg, 29. Sept. Der Erbprinz und die 
Erbprinzessin von Meiningen sind mit der Prinzessin 
Feodora nach dem Lustschlosse Altenstein in Sachsen- 
Meiningen abgereist.

* Sigmaringen, 29. Sept. Der Fürst von 
Hohenzollern ist mit dem Prinzen Friedrich von Hohen- 
zollern auf seine in Norddeutschland gelegenen Be­
sitzungen zur Jagd abgereist.

— Prinz Adolf von Schaumburg - Lippe, der 
Bräutigam der Prinzessin Viktoria, wird der "Post/ 
zu Folge auch nach seiner Verheirathung betnt Regi­
ment in Bonn bleiben. Gegenwärtig wird dort für 
das künftige junge Paar eine Villa eingerichtet.

— Graf Herbert Bismarck und Lord Rose- 
1 berl) sind von Berlin nach Varzin abgereist.

MF*  Bestellungen 
auf diese Zeitung Pro 4. Quartal 1890 werden 

noch von allen Poftanstalten, Landbriefträgern 

und in der Expedition angenommen.
Die bereits erschienenen Exemplare, ebenso 

der Anfang des Romans „S o n n e n r i e d" 
werden aus Verlangen gratis und franko 

nach geliefert.
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® Austritte aus der Landeskirche.
Es mehren sich die Zeichen, daß das Proletariat 

zunächst in der Reichshauptstadt über kurz oder lang 
einen Massenaustritt aus der Landeskirche herbcizu- 
führen suchen wird. Innerhalb der sozialdemokratischen 
Partei herrschen allerdings noch auseinandergehende 
Meinungen über die parteitaktische Opportunität dieses 
Vorgehens. Die besonneneren Führer rathen von 
einer provozirenden Absage an die Kirche ab, weil sie 
befürchten, daß ihnen daraus für die propagandistische 
Arbeit auf dem flachen Lande ein Nachtheil erwachsen 
könnte. Die jüngeren radikalen Elemente der Partei 
lassen Opportunitütsgründe in dieser Frage nicht 
gelten, sondern empfehlen ihren Genossen, ihre kirchen- 
feindliche Gesinnung auch durch die That zu beweisen. 
Daneben spielen noch die Interessen der freireligiösen 
Gemeinde hinein, welche, wenn auch nicht programm- 
rnäßig, so doch thatsächlich in, den Dienst proletarischer 
Und sozialistischer Zwecke gestellt hat. Ein Massen- 
cmstritt aus der Landeskirche, wobei zunächst die evan­
gelische Landeskirche bedroht würde, würde für sie 
eine beträchtliche Verstärkung bedeuten.

In kirchlichen Kreisen begegnet man vielfach der 
Meinung, daß ein etwaiger Massenaustritt durchaus 
nicht unerwünscht, jedenfalls nicht allzu sehr zu be­
dauern sei, da ein Ausscheiden erstorbener Glieder 
nothwendig zu einer Läuterung und innerlicher Er- 
ßarkung der Kirche führen müsse. Das heißt aus 
der Roth eine Tugend machen. Thatsächlich würde 
kfn Massenaustritt' aus der Kirche, das moralische 
Gewicht der evangelischen Kirche, welche die Kirche 
des gesammten deutschen protestantischen Volkes sein 
lnill, beträchtlich schwächen. Und man hat wohl 11 r= 
säche, darüber nachzudenken, wen die Schuld trifft, 
daß solche Vorkommnisse möglich geworden sind. . Hat 
die Kirche in diesem Punkte ein völlig reines 
Gewissen? Wir wollen nicht, vom Parteiinteresse 
geleitet, alle die schweren Fehlgriffe, welche 
die evangelische Kirche seit dem Ende der 70er Jahre 
fiit) hat zu Schulden kommen lassen und wodurch die 
Kirche systematisch dem Zeitbewußtsein, entfremdet 
tvurde, aufzählen. Wir würden pharisäisch handeln, 
toenn wir behaupten wollten, unter einem liberalen 
Kirchenregiment wäre die Möglichkeit ähnlicher Vor­
hänge a priori ausgeschlossen. Aber hinsichtlich eines 
Punktes ist die Kirche nicht frei von einer schweren 
Verantwortung. Sie hat in konfessionellem Doktrinaris­
mus und ängstlichem Bureaukratismus das religiöse 
^eben in seiner freien Entfaltung innerhalb der Kirche 
hehemmt; der religiöse Faktor des Volkslebens kann 
Uur dann sich ganz auswirken und Gewaltiges schaffen, 
h)enn die religiöse Individualität der Einzelgemeinde 
Und des Geistlichen sich frei entfalten kann, und sich 
Uicht in die Schablone hineinzupressen braucht. Nur 
kenn dieses der Fall ist, ist ein inniger heilsamer 
Kontakt zwischen Volksleben und Kirche möglich, dann 
schafft sich das religiöse Bedürfniß neuer Zeiten seine 
Drgane innerhalb der Kirche selbst, dann ist ein Kon- 
lllkt, wo beide Theile nichts Gemeinsames mehr anein­
ander finden, so gut wie ausgeschlossen. Sperrt sich 
über die Kirche gegen die Zeitentwicklung und das 
^olksleben systematisch ab, so ist es erklärlich, — wir 
mgen durchaus nicht entschuldbar — daß große Volks- 
Rassen einer Verblendung zugänglich werden, daß sie 
Zähnen, in der Kirche sei kein Platz für sie. Jeder 
freund der Kirche kann nur wünschen, daß das Kirchen- 
^giment auf die Zeichen der Zeit achten möge, und 
ZÜHzeitig genug eine Bahn einschlägt, die das Wohl 
^ Volkes dringend erheischt. _________________

_____________ _______ __________ *
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zu Ehren des Finanzministers Wischnegradsky ein 
Diner gegeben, bei welchem dieser in seiner Tischrede 
das außergewöhnliche Wachsen des Russenthums in 
Zentralasien konstatirte und Turkestan eine glänzende 
Zukunft in Aussicht stellte.

Italien. Ueber den Dreibund und die auswärtige 
Politik Italiens soll sich der italienische Minister­
präsident Crispi gegenüber einem als nicht gerade 
zuverlässig bekannten Mitarbeiter des Pariser „Figaro" 
ausgesprochen haben. Man wirft mir, so soll Crispi 
danach gesagt haben, immer den Dreibund vor, ich 
habe ihn fertig vorgefunden, man hat ihn gegen 
Frankreich und für Oesterreich gemacht, die uns da­
mals bedrohten. Der Dreibund hat keine Angriffs­
zwecke, er will sich nur vertheidigen. Wir haben 
einander einfach unsere Besitzungen verbürgt. Ich 
werde Frankreich nie angreifen, und wenn Deutschland 
Frankreich angreifen wollte, so würde ich es ver­
hindern; aber Deutschland denkt nicht daran. Bismarck 
war immer friedfertiger als alle Welt; ich weiß, daß 
er das Elsaß nicht nehmen wollte; das waren die 
Generäle. Caprivi befolgt Bismarck's Politik; er ist 
nicht so bedeutend wie Bismarck, aber klug und vor­
sichtig. Der Dreibund ist nicht erneuert; welcher 
Staatsmann würde sich zwei Jahre im Voraus binden? 
Weiß man denn, wo in zwei Jahren unsere Freunde 
und Feinde sein werden? An den Krieg glaube ich 
uicht, es wäre denn, Frankreich machte einen tollen 
Streich. Wir greifen Niemand an. Hätten Sie 
1870 nicht den Rhein gewollt, Sie besäßen noch heute 
Elsaß. Wir brauchen ein starkes Frankreich, und ich 
werde nicht erlauben, daß man ihm einen Zoll breit 
Gebiet wegnehme. Kaiser Wilhelm wird niemandem 
den Krieg erklären; er hat die soziale Frage ausge­
nommen, ich sage nicht, um sie zu lösen, aber weil sie 
ihn interessirt. Er ist gutherzig, ich glaube nicht, daß 
er den Krieg erklärt. Wir rüsten alle; ich weiß, das 
wird Europa zum Vortheil Amerikas zu Grunde 
richten. Hier ist die große Zukunftsfrage, ich kann 
die Abrüstung nicht Vorschlägen, Sie müssen anfangen, 
denn Sie allein fürchtet man in Enropa., Inzwischen 
werde ich thun, was ich kann, um die italienisch­
französischen Beziehungen zu verbessern.

Serbien. Belgrad, 29. Sept. Die „Agenee 
de Bclgrad.e" bestätigt das gestern gemeldete Wahl­
ergebniß und fügt hinzu, daß mehrere Liberale, sowie 
Garafhanin, ihre Wahl nur dem Prinzipe der 
Minoritätsvertretung verdankten. — Bei der gestrigen 
Rückfahrt des Königs Alexander und des Königs 
Milan von Topschider explodirte unter den Rädern 
des Hoswagens eine Gemehrvatrvne kleinen Kalibers 
mit schwachem Knall, ohne Schaden anzurichten. Die 
sofortige Untersuchung ergab, daß die Patrone auf 
der Straße verloren worden und zufällig unter ein 
Rad des Wagens gerathen war. — Der Gouverneur 
des Königs, Dr. Dokies, hat aus bisher unbekanten 
Gründen seine Entlassung genommen.

Dürkei. Ein Attentat mit politischem Hintergrund 
wird Londoner Blätter aus Konstantinvpel berichtet: 
Am 27. September feuerte ein junger Armenier auf 
den Hauptgeistlichen der Kathedrale von Kum-Kapan. 
Die Kugel ging fehl. Als Grund des Mordanschlags 
wird angeführt, daß der Geistliche vor dem Kriegs­
gericht über die neulich stattgehabteu Ruhestörungen 
in der Kathedrale Zeugenaussagen gemacht habe. — 
Der Vikar des armenischen Patriarchats hat sein Amt 
niedergelegt, weil er Drohbriefe erhalten ()Qt._

Amerika. Der große Indianer - Ausstand in 
l Nord-Amerika, welcher schon seit längerer Zeit er­

wartet wird, gilt als nahezu bevorstehend. In Fort 
Still schworen, laut einer Meldung aus New-Aork, 
5000 Indianer das Christenthum ab; die Garnisonen 
des Westens wurden verdoppelt. 

Stadt und Tand.
*5

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 29. September, 
c- .— Der neue chinesische Gesandte am Berliner 
SJofe, Namens Hsü-Ching-Cheng, hat sein Eintreffen 
u der deutschen Hauptstadt für März telegraphisch in 
Aussicht gestellt. — Der bisherige chinesische Gesandte 
Hung-Stzun ist zum Unterhändler für die demnächst 
^gwnenden Unterhandlungen betreffend die Erneue- 
splt19 des russisch-chinesischen Handelsvertrages in 
^etln9 ausersehen.

Gegen die polnische Propaganda in Ober- 
^lesien wird die kirchliche Behörde des Bisthums 

auf Veranlassung der Regierung einschreiten. 
Aus dem jüngsten Aufenthalt des Staats- 

Msters v. Puttkamer in Berlin wird, nach der 
in Berliner Kreisen der Schluß gezogen, 

S&nuA Puttkamer sei dazu ausersehen, Herrn von 
Wf Nachfolger als Oberprüsident der Provinz 
Ämks zu werden. Die Abberufung des Herrn von 

u sei nur erfolgt, um den Posten für jenen frei

*'’ 1. dtobct 1890.
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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal woch.)

„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Arrfchlrrtz Nr. S.



* Brüffel, 29. Sept. Stanley wird mit seiner 
Gemahlin, aus der Schweiz kommend heute oder 
morgen hier eintreffen und vom Könige empfangen 
werden. Nach einem Aufenthalte von einigen Tagen 
wird sich derselbe nach London begeben.

Clbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

2. Oktober: Bewölkt, Regenfälle, theils Auf­
klärung, ziemlich kühl, frisch windig. Strich- 
weife Gewitter.

3. Oktober: Bewöltt, windig, Regen, theils 
sonnig, wärmer. Strichweise Gewitter.

(Kür dies» Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 30. September.
* (Ein Blumenkiffen für den Kaisers welches 

Sr. Majestät auf der Durchreise von Theerbude nach 
Thorn in Dt. Eylau überreicht werden soll, hat auf 
Bestellung Herr Gärtnereibesitzer Schröter hierselbst 
gestern zusammengestellt und heute früh nach Dt. 
Eylau überbringen' lassen. Das Kissen, welches gestern 
Abend kurze Zeit in dem Laden des Herrn Schröter 
in der Schmiedestraße ausgestellt war, zeigt auf dem 
Grunde weiße Primeln, eingefaßt von einem Kranz 
von Veilchen. In den vier Ecken des Kissens be­
finden sich Sträuße von Theerosen und Farrnkraut 
und in der Mitte eine Kaiserkrone aus Veilchen, die 
sich von dem Hellen Grunde wirkungsvoll abhebt. 
Das Kissen ist etwa 70 Zentimeter im Geviert groß.

* (Schwurgericht.) Am nächsten Montag wer­
den hier bekanntlich die Schwurgerichtssitzungen, die 
letzten in diesem Jahre, beginnen. Folgende Sachen 
werden verhandelt: Montag: wider den Arbeiter 
August Tadajewski aus Marienau wegen Körper­
verletzung mit nachfolgendem Tode; wider den Ar­
beiter Franz Katschkewski aus Pieckel wegen Raubes. 
Dienstag: wider das Dienstmädchen Justine Liß aus 
Altmünsterberg wegen Kindesmordes und wider die 
Kellnerin Therese Unruh aus Marienburg wegen 
Meineids. Mittwoch: wider den Besitzer Ferdinand 
Schneider aus Bifchofswerder wegen Meineids. 
Donnerstag: wider die AltsitzerinMarianne Bartsch 
geb. Kaminski aus Hoppenbruch wegen Meineids. 
Freitag: wider den Tischler Robert Pschenny aus 
Neumark wegen Nothzucht; wider den Knecht Michael 
Petrowski aus Gr. Montau wegen Nothzucht, und 
wider die Arbeiterwittwe Henriette Dada geb. Nischnick 
aus Damfelde wegen Kindesmordes. Sonnabend: 
wider den Schuhmacher Franz Ouint aus Neuhuben 
wegen Brandstiftung. Montag: wider den Arbeiter 
Johann Czerwitzki aus Brüske wegen Raubes. 
Dienstag: wider den Käsereigehilfen Josef Moos- 
brüger aus Wernersdorf wegen Todtschtags. Mitt­
woch: wider die Fleischerfrau Orzikowski aus Riesen­
burg, wider den Fleischergesellen Paü! Orzikowski und 
wider den Fleischermeister Franz Orzikowski wegen 
Brandstiftung und Anleitung dazu. Donnerstag: 
wider den Gutsbesitzer Gustav Kluge aus Parschau 
wegen Brandstiftung. Freitag: wider den Tischler­
meister Emil Bruweleit von hier wegen Meineids und 
wider den Arbeiter Karl Julius Dombrowski ohne 
festen Wohnsitz, wegen Meineids.

* «Ausgefallenes Konzert.) Das für gestern
angekündigte Konzert der Kapelle des Ulanenregiments 
v. Schmidt Pommerschen Nr. 4 fiel wegen zu ge­
ringen Besuchs aus. M

* (Personalien.) Versetzt: der Oberförster Räude 
von Weschkallen, Regierungsbezirk Gumbinnen, nach 
Syke, Regierungsbezirk Hannover, der Förster Pick 
von Torfhaus, Oberförsterei Trappönen, nach Neu- 
Wesskallen, Oberförsterei Wesskallen.

* (Stadttheater.) War die Eröffnungsvorstellung 
gewissermaßen nur eine Plänkelei, so lieferte die Direk­
tion gestern eine Hauptschlacht, in der fast die ganze 
Streitmacht ins Treffen geführt wurde und die erste 
Entscheidung über den Erfolg der Saison in 
künstlerischer Beziehung fiel. Denn, daß der Schwer­
punkt der zweimonatlichen Theatervorstellungen auf dem 
Gebiet des Schauspiels respektive des besseren Lust­
spiels liegen wird, darf man nach den bisherigen Er­
fahrungen als feststehend annehmen; und so erfreulich 
einerseits die Aufnahme oder vielmehr größere Be­
rücksichtigung der Posse entsprechend vielfach geäußerten 
Wünschen in den Spielplan sein mag, so bedauerlich wäre 
es, wenn diesem Element ein zu bedeutender Spielraum ge­
lassen werden sollte. Zu der gestrigen Kraftprobe hatte die 
Direktion Victorien Sardou's vieraktiges Pariser 
Sittenbild „Odette" angesetzt, ein Werk, das aus 
Uebersetzungen schon längere Zeit bekannt, für Elbing 
aber noch Novität ist. Daß der Konflikt hierin mit einem 
Ehebruch beginnt, wird Niemand Wunder nehmen. 
Und der Verfasser selbst scheint dieses Motiv für so 
selbstverständlich zu halten, daß er ohne Umschweife, 
ja ohne irgend welche stichhaltige Begründung des­
selben in medias res hineinführt. Odette also, die 
Frau des Grafen Clermont-Latour, von der wir am 
Anfang des ersten Akts nur erfahren, daß sie von 
ihrer Mutter erzogen worden und in dieser selbst 
gerade kein Tugendmuster gehabt hat, wird von dem 
unerwartet von einer Reise heimkehrenden Grafen auf 
verbotenen Wegen ertappt. Der Graf kommt gerade 
recht tote der Geliebte seiner Frau unter dem Schutze 
der Dunkelheit zu ihr hinschlüpfen will. Statt die 
Gattin zu tobten, wie es das Gesetz gestattet, 
zieht der Graf, der vorher sein einziges 
Kind BScangsre in Sicherheit gebracht hat, 
es vor, seine Frau bei Nacht und Nebel aus dem 
Hause zu jagen. Nach fünfzehn Jahren finden wir 
den Grafen Clörmont-Latour in Nizza im Hause 
seines Freundes Philippe La Hoche, der Zeuge jener 
nächtlichen Szene gewesen ist, wieder, und gleichzeitig 
weilt dort auch die Gräfin, die während dieser Zeit 
als Geliebte mehrerer Männer^ im Auslande 
ein abenteuerliches Leben geführt hat und 
nun, nachdem der äußere Glanz ihres Daseins ge­
schwunden ist, einer Spielhölle als Aushängeschild dient. 
Inzwischen ist die Tochter des Grafen, Bsrangöre, 
welche der Graf mit aller Sorgfalt und in dem 
Glauben erzogen hatte, daß ihre Mutter bei einer 
Wasserfahrt verunglückt sei, zu einem herrlichen Mäd­
chen herangewachsen, das der Liebe eines Sprossen aus 
dem edlen Geschlecht derer von Möryan wohl werth 
ist. Der Verbindung der Liebenden steht aber die 
Vergangenheit der Gräfin im Wege. Die Mutter 
des jungen Möryan will nämlich ihre Einwilligung 
nur unter der Bedingung geben, daß die 
Gräfin Frankreich für immer verläßt und 
ihren Namen ablegt. Die Gräfin, welche von 
dem ihr von den Gerichten zugestandenen Recht, ihre 
Tochter zweimal in der Woche bei der Mutter des 
Grafen zu sehen, nur kurze Zeit Gebrauch gemacht hatte 
und daher in keiner Verbindung mehr mit derselben 

steht, soll nun hierfür gewonnen werden, erst durch 
La Hoche als Vermittler, dann durch den Grafen 
selbst. Als sie aber sieht, daß durch Nach­
giebigkeit für sie selbst nichts gewonnen, vielmehr durch 
Geltendmachung ihrer Mutterrechte möglicherweise so­
wohl ihre frühe Stellung als Gattin und Mutter 
sowie in der Gesellschaft errungen werden kann, weiß 
sie eine Zusammenkunft mit Bsrangsre zu erzwingen. 
Bei der Unterredung mitBsrangsre erwacht die Mutter­
liebe in dem Herzen der Gräfin und, da dieselbe 
auch von ihrer Tochter ein vernichtendes Urtheil über 
ihr Thun vernimmt, läßt sie den Vorsatz, sich ihr zu 
erkennen zu geben, fallen. Damit scheint das Hinder­
niß für die Verheirathung von Bsrangöre mit 
Märyan beseitigt. Aber ein neues entsteht, da mitt­
lerweile des Letzteren Mutter, der die Anwesenheit der 
Gräfin in Nizza zu Ohren gekommen ist, ihre Ein­
willigung überhaupt versagt. „Sie wird alles versprechen, 
was man will, und in einem halben Jahre unter 
ihrem wahren Namen abermals in der Welt umherirren 
und uns an den Schmutz ihres Lebens ketten." Doch 
da die Gräfin auf ihrer Heimkehr von der Unterredung 
mit Börangöre sich in die Fluthen des Meeres stürzt, 
so fällt auch dieses Hinderniß. — Was nun die gestrige 
Vorstellung betrifft, so kann dieselbe als eine 
gelungene Kraftprobe bezeichnet werden, wenn 
auch der erste Akt im ganzen in der Darstellung 
etwas matt war. In erster Reihe ist wieder Helene 
Bensberg (Odette) zu nennen, die namentlich im 
vierten Akt in der Szene zwischen Odette, dem Grafen 
und Bärangsre Hervorragendes schuf. Einer gleichen 
Innigkeit der Töne und des Spiels sind wir auf 
unserer Bühne nur ausnahmsweise und dann bei 
weltbekannten Gästen begegnet. Groß war daher auch 
der Beifall, der ihr nach Schluß dieser Szene zu Theil 
wurde. Die Berangöre hatte in Charlotte Berg eine 
liebreizende Vertreterin gefunden, der der Ausdruck der 
Ungeduld über die verzögerte Bewerbung Msryan's und 
die Theilnahme für das Geschick Odette's leicht und 
natürlich kam. Paul Körner vertrat den LaHoche 
in durchaus lobenswerther Weise. Von den früheren 
Mitgliedern der Gesellschaft führten Julie S a n d e n 
(Sarah) und Max G e r m a n n (Morizot) ihre 
kleinen Partieen in befriedigender Weise durch. 
Den Grafen Clsrmont-Latour spielte Hans Lortzing 
gewandt und auch mit der nöthigen Eleganz, zu 
wünschen ließ nur die Sprache, welche der Darsteller 
noch mehr den hiesigen Raumverhältnissen wird 
anpassen müssen. Gestern war er stellenweise ziem­
lich unverständlich. Scharfe Pointirung, sowohl 
im Spiel wie in der Sprache zeigte Karl T r e p t o w , 
dessen Beschämst ein Weltmann im wahren Sinne 
des Worts war. Eine prächtige Leistung bot ferner 
Ernst M a n u s s i in der Rolle des Narcisse, welche 
er als kleines Kabinetstück gestaltete. Selbstver­
ständlich war bei Herrn Direktor M a u t h e r die Rolle 
des Morycm gut aufgehoben, und auch die übrigen 
unbedeutenderen Partien befanden sich in guten Händen, 
so daß das Zusammenspiel nach jeder Richtung be­
friedigte. Eine besondere Besprechung derselben 
müssen wir uns versagen, da das Stück den einzelnen 
Darstellern zum Hervortreten zu wenig Gelegenheit 
bietet. Das Stück errang bei der gestrigen 
Aufführung einen Erfolg, welcher sich von Akt 
zu Akt steigerte. Besonders beifällig wurde der vierte 
Akt ausgenommen, der allerdings auch in jeder Be­
ziehung der schönste ist und ant besten gespielt wurde. 
Viele Zuschauer sah man sogar vor Rührung die 
Taschentücher in Bewegung setzen.

* (Theaternotiz.) Morgen Mittwoch bleibt das 
Theater geschlossen. Donnerstag findet die erste 
Wiederholung des am Eröffnungs-Abende so beifällig 
aufgenommenen Schwankes „Die Strohwittwe" statt. 
Wie wir hören, soll der von voriger Saison hier best 
akkredirte Herr Schölermann, dessen Graf Traft 
(„Die Ehre") wohl noch in alter Erinnerung sein 
dürfte, demnächst wieder zu dem Mauthner'schen 
Ensemble stoßen, dem er auch in Dresden angehörte.

* (Hohes Alter.) Gestern feierte eine hiesige 
Dame ihren 96. Geburtstag in voller Rüstigkeit.

* (Veränderte Arbeitszeit.) In sämmtlichen 
königl. Werkstätten des Direktionsbezirks Bromberg 
wird binnen kürzester Frist eine Aenderung der 
Arbeitszeit zu erwarten sein. Während die Arbeit 
jetzt von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends währt, 
wird dieselbe nach Inkrafttreten der bez. Verordnung 
von 7 Uhr Morgens bis 61 Uhr Abends dauern.

* (Das Schöffengericht) fiel heute aus, ver­
muthlich des Umzuges wegen, welcher in diesem Jahre 
recht bedeutende Dimensionen anzunehmen scheint. In 
der Brückstraße hatten sich heute Vormittag bereits 
9 Kohlen- und Möbelwagen, zwischen welche noch ein 
Abfuhrwagen gerathen war, so verfahren, daß die 
vorbeiwollenden Droschken längere Zeit Halt machen 
mußten, ehe sich das Chaos entrollt hatte.

* (Der Umzug) wird heute recht flott betrieben. 
Auch gestern sah man bereits viele damit beschäftigt.

* (Reue Kirchhöfe^ An der Dambitzer Chaussee 
sollen neben dem neuen Kirchhof drei andere Kichhöfe 
angelegt werden, und zwar einer für die Baptisten-, 
und der andere für die reformirte Gemeinde. Auch 
die Gemeinde von St. Annen will in derselben Gegend 
einen Begräbnißplatz einrichten. Die Kapelle auf dem 
Hl. Drei König-Kirchhofe gedenken einige Gemeinden 
mit zu benutzen, um des Neubaus einer solchen ent­
hoben zu sein. Zweckmäßig wäre die Mitbenutzung 
der jetzigen Leichenhalle von Seiten der reformirten 
Gemeinde; auch könnten beide Kirchhöfe von einem 
Todtengräber versorgt werden.

* (Der Geizhals) hatte in den letzten schönen 
Tagen recht flotten Besuch. Leider ist der See jetzt 
vollständig leer, da man am Bau einer Ueberfall- 
schleuse beschäftigt ist, welche bei plötzlich von oben 
herandringenden Wassermassen, wie solche öfter durch 
Wolkenbrüche und plötzliches Thauwetter erzeugt wer­
den, das Mehrwasser in das Mühlenfließ überleiten 
soll, ehe man genöthigt ist, die Hauptschleuse zu ziehen, 
welches häufig viel Zeit erfordert. Nach Beendigung 
dieser Arbeiten, welche, soviel wir erfahren, von der 
Stadt ausgeführt werden, sollen die betheiligten 
Mühlen, zu welchen in erster Linie, vom Geizhals ab 
gerechnet, der Kappner'sche Hammer, die Thalmühle, 
der Kupferhammer, die früher Schimanski'sche 
und Weßeler Mühle und später die Strauch­
mühle kommen, den Neubau der alten großen 
Schleuse ausführen, so daß nach Beendi­
gung dieser Arbeiten ein Dammdurchbruch oder 
ein Uebertreten des Hochwassers an dieser Stelle 
nicht mehr zu erwarten ist. Der Gang nach dieser 
Arbeitsstelle ist bei einigermaßen schönem Wetter noch 
recht lohnend, da der herrlich gefärbte Wald, die zum 
zweiten Male Früchte tragenden Erd- und Blau­
beeren, sowie die Suche nach Haselnüssen dem Natur­
freunde große Abwechselung bietet.

* (Der Wunderberg), welcher von wenigen Be­
wohnern der Innenstadt gekannt ist, obgleich er sich 
in den kleinen und großen Wunderderg theilend ein 

großes Areal aufweist, hat sich in den letzten Jahren 
derart zu seinem Vortheile verändert, daß, wer diese 
Straßen seit zehn Jahren nicht betreten hat, dieselben 
wiederzuerkennen außer Stande ist. Der ungepflasterte 
kothige Weg hat gutes Pflaster erhalten, aus den 
früher an den Seiten stehenden, theilweise Lehmkathen 
sind stattliche, gewöhnlich zweistöckige Arbeitshäuser 
geworden, welche größtentheils Eigenthum fleißiger 
Arbeiter sind und recht deutlich zeigen, daß auch in 
unserer Stadt der Sparsame sich einen wirklich eigenen 
Herd nebst eigener Häuslichkeit gründen kann.

* (Die Trappe,) dieser seltene und scheue Lauf­
vogel, ist in 2 Exemplaren bei Ellerwald gesehen 
worden. Ein dortiger Besitzer erzählt, daß er den 
einen der beiden großen Vögel nahe vor dem Schuß 
gehabt habe. Bei der ersten Witterung, die er von 
dem Jäger erhielt, ist er jedoch windschnell entlaufen.

* (Ein selten großes Volk Rebhühner) wurde 
gestern in der Nähe vom Seeteich bemerkt. Dasselbe 
bestand aus circa 45 Hühnern.

* (Berichtigung.) In dem gestrigen Feuerbericht 
war irrthümlich von amtlicher Seile als Brandstätte 
das Haus Alter Markt 42 bezeichnet, während die­
selbe sich thatsächlich im Hause Alter Markt 52 befand. 
Ueber das Dach rettete sich wegen des starken Qualms 
im Treppenhause ein daselbst wohnendes Ehepaar und 
zwar mußte sich zunächst der Mann und dann die 
Frau auf das Dach des Nebenhauses herunterlassen, 
wobei die letztere sich einige stärkere Hautabschürfungen 
am rechten Arm zuzog. Der Schaden an Mobiliar 
in der dritten Etage ist auf 50 M. abgeschätzt, derjenige 
der Putzmacherin Fräul. Heß, welche nicht versichert ist, 
betragt mehrere hundert Mark.

* (Daß Rohheiten) von halbwüchsigen Jungen 
hier an der Tagesordnung sind, geht zur Genüge aus 
den gerichtlichen Verhandlungen hervor. Hier hat 
man es jedoch für gewöhnlich mit Anrempeleien und 
Messerstechereien in den Abendstunden in den abge­
legenen Stadtwinkeln zu thun. Gestern Nachmittag 
3 Uhr, gerade bei Schluß der Strafkammer, kam eine 
solche Bande Rowdies sogar den Mühlendamm her­
auf. Leider hatten sich denselben sogar 2 Marine­
soldaten angeschlossen, welche die Trottoirs unter dem 
Abbrüllen von Liedern vollständig von anständigem 
Publikum freifegten, ja sogar Herren, welche nicht 
vom Trottoir herunter wollten, mit Thätlichkeiten be­
drohten. Die Polizei kann leider nicht überall fein.

* (Messerstecher.) Ein in der Sternstraße wohn­
hafter Mensch wurde am Sonntag Abend in der 
Langen Niederftraße durch fünf Messerstiche in den 
Kopf und durch einen gefährlichen Messerschnitt an 
der linken Hand derartig verletzt, daß seine Ausnahme 
ins Krankenstift erfolgen mußte. Die Messerhelden 
sind gestern in zwei Leuten, wovon einer in Pangritz 
Kolonie, der andere in der Kl. Rosenstraße wohnt, 
ermittelt.

* (Entflohen.) Am Sonntag Abend gelang es 
der zu einer mehrjährigen Freiheitsstrafe verurtheilten 
Strafgefangenen St. aus Pangritz Kolonie, welche sich 
seit einigen Tagen zur Kur im hiesigen Krankenstift 
befand, zu entfliehen, sie wurde indeß wieder einge­
fangen und festgesetzt.

'*  (Ermittelt.) In Folge fortgesetzter Recherchen 
«der Polizei-Behörde ist es heute gelungen, zwei 
Bäckerlehrlinge aus der Fischerstraße zu ermitteln, die 
in der Nacht zu Sonntag allerlei Unfug verübt 
hatten. So hatten sie u. A. die gelöschten Gasla­
ternen wieder angezündet und die Trottoirs mit 
Bänken verbarrikadirt.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Aus dem Gerichtssaal.
* Nürnberg, 29. Sept. Die Strafkammer ver- 

urtheilte den Gärtner Dallner vom Reichswaisenhause 
in Schwabach wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen 
mit Anstaltszöglingen, zu vier Jahren, den Mitange­
klagten Buchhandlungsgehilfen Scheidig zu fünf Jahren 
Zuchthaus. Der als Zeuge geladene Waisenhausvater 
wurde sofort wegen Kuppelei verhaftet und abgeführt.

* Stuttgart, 26. Sept. Die Prssion für seltene 
Briefmarken bat ein seither hochgeachtetes Mitglied der 
königlichen Hofkapelle, den Hofmusikus Spohr, zum 
Diebstahl verleitet. Spohr entwendete nämlich bei 
Einkäufen in einer hiesigen Markenhandlung wieder­
holt werthvolle Marken. Er wurde deswegen vom 
Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe durch den Verlust seiner hiesigen schönen 
Stellung verschärft wurde.  

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Das freisinnige ABC-Buch wird im Laufe

des Oktober in neuer bedeutend vermehrter und um- 
gearbeiteter Auflage erscheinen. Der im Oktober 1889 
erschienene Jahrgang war schon im Januar d. Js. 
bis auf das letzte Exemplar vergriffen, sodaß spätere 
Bestellungen nicht ausgeführt werden konnten.______

Vermischtes.
* Aus dem Testament der Kaiserin Augusta 

veröffentlicht der „Reichsanzeiger" aus Anlaß des 
Geburtstages der Verewigten am 30. September ein 
Verzeichniß von 20 Wohlthätigkeits- und Wohlfahrts­
anstalten, Vereine, welche durch Spenden bedacht wor­
den sind. Es gehört dahin außer dem Vaterländischen 
Frauenverein und dem Zentralkomitee der Deutschen 
Vereine vom Rothen Kreuz das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr.

* Aus Rohrbeck schreibt man: Zwei Bürgerfrauen, 
die vom Wochenmarkte heimkehrten, sahen plötzlich ein 
um sich schnappendes Krokodil längs des Weges 
watscheln. Auf den Tod erschrocken, entflohen sie und 
stürzten ohnmächtig zu Boden. Es stellte sich heraus, 
daß das Reptil, eines der ältesten und zahmsten seiner 
Art, aus einer Menagerie entkommen war. Es wurde 
ohne alle Mühe wieder eingefangen.

* Der freisinnige Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Schwemitz-Wittenberg, Herr Dr. Dohna- 
Stettin, hat für die Ueberschwemmung der Elbniede- 
rung 1000 Mark gespendet.

* Maffauah, 29. <Se . Der Sanitätsrath hat 
die Cholera seit gestern für erloschen erklärt.

* Paris, 29. Sept. Zwischen den Schriftstellern 
Catulle Mendes und Carle de Perrisres fand ein 
Degenduell statt, wobei Ersterer am Unterleibe, 
Letzterer am Halse leicht verwundet wurde.

* Darmstadt, 28. Sept. Das Städtchen Groß- 
Umstadt im vorderen Odenwaln, Sitz eines Amts­
gerichts, einer Realschule, Ackerbauschule re., wurde 
von einem furchtbaren Brandunglück heimgesucht. 
Das Feuer kam gestern, Sonnabend, Vormittags 
10 Uhr zum Ausbruch und war heute, Sonntag, früh 
noch nicht völlig gelöscht, da die Löscharbeiten in Folge 
außerordentlichen Wassermangels sehr erschwert waren. 
Abgebrannt sind circa 20 Hofreithen mit zahlreichen 
gefüllten Scheuern, Stellungen re. Menschenleben sind 
glücklicherweise nicht zu beklagen. Ueber die Ent­
stehungsursache des Brandes ist bis jetzt noch nichts 
Bestimmtes bekannt.

Telegramme.
Wien, 29. Sept. Nach Meldung aus Muerzzu- 

schlag werden die Kaiser Wilhelm und Franz Josef 
mit den übrigen fürstlichen Jagdgästen ant 1. Oktober 
61 Uhr Abends mittelst Separatzuges in Neuberg 
eintreffen und zu Wagen nach Muerzsteg Weiterreisen, 
wo die Ankunft 71 Uhr Abends erfolgt. Jeder Em­
pfang bei der Ankunft ist verbeten. Dem Vernehmen 
nach werden an drei Tagen Treibjagden abgehalten 
werden; ein vierter Jagdtag ist für den Pürschgang 
bestimmt. Das Wetter ist augenblicklich prachtvoll. 
Die Rückreise des Kaisers Wilhelm dürfte nach den 
bis jetzt getroffenen Bestimmungen über Hieflau und 
Passau erfolgen.

Bern, 29. Sept. Der Bundesrath gab heute im 
Nationalrath in Betreff der Wiedereinsetzung der 
früheren Regierung im Tessin folgende Erklärung ab: 
„Wir hoffen, nach Feststellung des Abstimmungsergeb­
nisses im Tessin, den Kommissar beauftragen zu können, 
die Regierung wieder einzusetzen. Das ist unsere Ab­
sicht; aber die Vorsicht erlaubt uns nicht, heute einen 
enbgiltigen Entscheid zu fassen, welchen gebieterische 
Umstände uns zu widerrufen zwingen könnten."

Paris, 29. Sept. Nach Meldungen aus Chc.- 
bourg hat das österreichische Geschwader den dortigen 
Hafen wieder verlassen und die Reise nach Trieft foi t- 
gesetzt.

* Haag, 29. Sept. Der König war in dcn 
beiden letzten Jagen das Bett zu hüten genöthigt, die 
beiden Aerzte Dr. Vinkhuysen und van Vlaandercn 
traten deshalb heute im Schloß Loo mit Professor 
Dr. Rosenstein zu einer Konsultation zusammen.
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Bö rse: Ruhig. Cours vom 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente ..... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 30. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Cours vom  
Weizen Sept.-Okt. . .

April-Mai . . 
Roggen ruhig.

Sept.-Okt. . .
April-Mai . . 

Petroleum loco . . . 
Rüböl Sept.-Okt. . .

April-Mai . . . 
Spiritus 70er September

. 29)9
. 191.20
. 191,70

. 176,50

. 164,70
. 23,20
. 64,80
. 58,70
. 42,40

30)9.
190.70
191,50

176,—
164.70
23,20
65,40
59,30
42,70

Königsberg, 30. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spirilus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/„ exel. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt  62,00 -*  Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,00 „ 
September nicht contingentirt . . 41,25 „

Königsb erger Produktenbörse.
27. 

Sept. 
R.-Mk.

29. 
Sept. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch« . . . 
Rübsen.................................

188 50
158.00
136 00
132,00
142,00

187.50
157,75
136,00
131,00
142.00

niedriger, 
ruhig, 
fest, 
niedriger 
unverändert

Danzig, den 29. September -
Weizen: Matt. 100 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. 175-177 X hellbunt inländisch 184—185 X 
hochbunt inländisch 186—188 Termin Sept.-Okt 126pfd- 
zum Transit 148,00 per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 149,50

Roggen: Fest. Jnländ. 160-163 A russisch und 
polnisch zum Transit 113 Jk, per Sept. - Okt. 120pfd- 
zum Transit 112,50 A, per April-Mai 12> pfd. zum Tran­
sit 111,00 Jfe

Gerste: Inländisch 136—155
Rübsen: Inländisch — J6.
Hafer: Inländisch 129 J6.
Erbsen: Inländisch —

Viehmarkt.
Berlin, 29. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion 

Zum Verkauf standen: 2620 Rinder, 10678 Schweine, 
1285 Kälber und 7663 Hammel. In Rindern ruhiges 
Geschäft, es bleibt geringer Ueberstand. Man zahlte für 
la 62-64, Jla 59 61, lila 55—58, IVa 52-54 Ji. pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
langsam und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
la 61, Ha 58-69, lila 52—57 JL pro 100 Pfd- 
Fleischgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälberhandel ge­
staltete sich gut. Ia brächte 64—66, 11a 59- 63, 
55—58 §). pro Pfd. Fleischgewicht. Der Markt f«» 
Schlachthammel zeigte sehr flaue Tendenz und würd 
ziemlich geräumt. Ia 56—60, Ila 48—55 pro Pfd. Fleisch'
gewicht.

Seidenstoffe (schwarze, weiße und farbige) 
von 95 Pfge. bis 18,65 p. Meter — gluck, 
gestreift und gemustert (ea. 380 versch. Qual, 
und 2500 versch. Farben) — versendet roben- 
und stückweise Porto- und zollfrei das Fabrck- 
Depüt G. Henneberg (K. u. K. Hoflies-) 
Zürich. Muster umgehend. Doppelt. Brief­
porto nach der Schweiz.

Grfolg Amwncen zweckmäßig abg^' 

durch Annoncen
ferner die richtige Wahl der geeigneten 3eituti9 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende: w 
sich an die Annoncen - Expedition von 
Messe, Berlin SW.; von dieser Firma wer 
die zur Erzielung eines Erfolges erfordert 
Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie Jnseraten- 
würse zur Ansicht geliefert. Berechnet 
lediglich die Original Zellenpreise der 3etULn^.c)1 
unter Bewilligung höchster Rabatte bei große . 
Aufträgen, so daß durch Benutzung dieses ’ 
tuts neben den sonstigen großen Vortheilen 
Ersparniß an Jnsertionskosten erreicht wird.
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Telegr.-Adr.: ^uhsebank, Berlin

(In den Uhrdeckel zu legen.)
Don morgen ab Kostet: (StWft

das Liter Änrmilch 28 Pf. v"
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A. Nr. 72 über .
B. Nr. 27 u. 98 ä
C. Nr. 36, 61, 62,

74,98,127, 
203 ä . .

D. Nr. 38,39,102, 
115 ä . .

SeKanutmachnng.
Zum Ankauf von Kavallerie - Reit- 

und Artillerie-Zugpferden im Alter von 
5—8 Jahren ist

Elbinger Standes-Awr. 
Vom 30. September 1890.
Geburten: Schmied Anton Follert 

S. Schmied Gustav Faust T.
Aufgebote: Kaufm. Paul Stobbe- 

^auzig mit Elisabeth Stobbe-Elbing. 
Fabrikarbeiter Gustav Schwalm-Elbing 
Mt Marie Liedtke-Elbing. Fleischer 
Aaul Heilmann-Elbinq mit Henriette 
Fischer-Elbing.

Tterbcfiille: Schlosser Valerian 
Günther S. IV3 I. Arbeiter Carl 
Ständer 26 I. Arbeiterwittwe Mag- 
dalene Nitschmaun, geb. Hohmann, 69 I. 
Schmied Gustav Faust T. 10 St.

Probehefte zur Ansicht frei 
ins Haus!

Kistlgste Bezugsquelle
für Glas-, Porzellan- und Stein­
gut-Waaren, Lampen aller Art, 
auch einzelne Lampentheile, Tul­
pen, Kugeln, Lampen-Glocken von 
15 Pf. an, Lampen-Cylinder, Stück 
5 Pf. Docht und Cylinder zu den 
verschiedenart. Blitzlampen. Gmaillirte 
Blechwaaren sehr billig.

Eduard Konatzki,
Lange Hinterstr. 39.

ZeitungS- 
Äiakulatur, 

®an^c Bogen, ist z» haben. 

<v. Aptbitton der

/W-
Winter-

? Aahrpl. 18!)0/91. ' 

Dem geehrten Publikum Elbings 
und der Umgegend die ganz er­
gebene Anzeige, daß meine Ge­
schäftsräume durch den stattge- 
fundenen Brand nicht gelitten, 
und das Geschäft in derselben 
Weise weiterführe.

Johanna Hess,
IWodes.

^iehuug der I. Klasse am 7. und 8. Ocä ober 1890, c 
Antheil-Loose: 7S 26 7'4 13, 7s 6,50, 3,25, 1/381,75, l/641 M. 8
Antheil-Volloose 1.—4. Klasse gültig: 72100, 74 50, >/8 25, V16 12,50, ■ 

%2 6,50, 164 3,50 M. c
Ganz besonders mache auf meine bekannten (xtüeks-I^ose, 

lautend auf 10 verschiedene Nummern, aufmerksam: *%  62,50, ,ü/ie 32, 
10/38 16,50, l%4 O M.

Liste für 1.—4. K Ochse 1 M., Porto 10, ein schreiben 30 Pf.

M. Meyer’s Glückscollecte, Grüner"”«"’ w

Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

Biß ÜB 1*  s ü- Bat W U- Bw ÄNWIR KAM U K

Danzlg
Tuchhandiung en gros & en detail

gegründet 1831.

Reisende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten.

Nick 1000!!
Husten- und Lungenleidende ver­
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 

American coughing eure.
Husten und Auswurf hören nach 

wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im ^)alse 2c. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor­
herige Einsendung des Betrages. Un­
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospecte gratis und franco. 
General-Depot:

Oscar JLntze, Berlin C. 22.

Vollmilch 14 ,
Magermilch (> ,
Bnttermilch 5 ,

das Psimd Butter 130 
„ Fettkäse 70

H. Sciiroeter« 

Reichhaltige Mösterharteö
versendet franCO

Weißes Druckpapier
zlun Einpacken (kein Ausschuß), unbc- 
druckt, in großen Bogen, sowie in be­
liebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 20 Mark, 1|9 Ctr 
13 Mark

3. Gaartz’ Bttchdrnckerei.

.st., 
von Morgens 8 Uhr ob, 

ein Markt anberaumt, welcher auf dem 
„Biehmarkte am Bahnhof" abge­
halten werden soll.

Die von der Commission erkauften 
Pferde werden zur Stelle abgenommen 
und sofort gegen Quittung baar bezahlt.

Pferde mit solchen Fehlern, welche 
nach den Landesgesetzen den Kauf rück­
gängig machen, sind vom Verkäufer 
gegen Erstattung des Kaufpreises und 
der Unkosten zurückzunehmen.

Krippensetzer sind vom Ankauf aus­
geschlossen und wird verlangt, daß die 
Schweife der Pferde nicht übermäßig 
verkürzt werden.

Die Verkäufer sind verpflichtet, jedem 
verkauften Pferde eine neue starke rind- 
lederne Trense mit starkem glattem Ge­
biß (keine Knebeltrense) und eine neue 
starke Kopfhafter von Leder oder Hanf 
mit zwei mindestens zwei Meter langen 
Strängen von Hanf ohne besondere Ver­
gütung mitzubringen.

Elbing, den 25. September 1890. 

Der Magistrat.
gez. Elditt.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Clara Urban mit dem 

Kaufmann Otto Knuth-Nakel. Frl. 
OlgaHardegen-Danzig mit dem Rentier 
Ludwig Meinke-Mecklenburg-Strelitz.

Geboren: H. Strehlau-Danzig, 2 T. 
Franz Aukermann - Schvischen, S.

Gestorben: verw. Frau Ottilie Hausen- 
Bromberg, 56 I. verw. Frau Emilie 
Heinrichs-Marienburg, 65 I. Kanz- 
lei-Secretär Otto Rauschke-Königs- 
berg, 79 I.

Preuß. Lotterie.
1. Klasse 7. und 8. Oktober. Antheile- 
7« 7 M, 7ig 3% M, 782 1,75 M.' 
/64 l Rc. versendet H. GoldbeB*g,  

Bank- und Lotterie - Geschäft, Berlin, 
Spandanerstraße 2a.

ä 3 Mark, str auswärts 10 Kf. für i’orfo, Haupt­
gewinn 90,000 Mark, Zieftuz Mimmt am
8., 9. unl 10. Octaber, fl»i> uoclj zu Ijalicu in der 

Expedition dieser Zeitung.

sAbgana von Mdüm nach Richtung

11 öm, 10,43 Dm11,18 Dm., 2^5 nm 7,32 N,»., 10,38 Nn,
i um - Müninöticrg: 1V '5;L?."7 7,4-2 °?L' w,7 Dm., 1,32 Nm I 
\ 6,0 11m., 12,3 Nachts. 7
\ 7'50 Dm., 10,7 Dm., 1,32 Nm., / 

7,20 Nm. jX Äctt gedruckte Züge find / 
Schnellzüge.

U<». 9S5SO.
Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 

der Preustifchen Klassen-Lotterie ein Hauptgewinn von 

ggr 300,1)00 Mark.
Das Loos wird in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhause 

August Fuhse, Berlin W.,

35 55 70 110 140 220 275 550 M.
Porto pro Klasse 10 Pf., bei Einschreiben pro Klasse 30 Pf. 

Für amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen ist außerdem 1 M. beizufügen. 

ßÖlllCt Ziehung am 2. Oktober, ä 1 M., 11 Loose 10 M.

800fC, Ziehung am 2. Oktober, ä 1 M., 21 Loose 20 M. 

IWOtlCIlbUl’dCt ßoofe, Ziehung am 7. bis 9. Oktober, a 3 M., 72 Loos 
17» M. Für 30 M. sortirt 10 Cölner, 10 Bremer, 4 Marieuburger.

Porto und Liste für jede Lotterie 30 Pf.

August Fuhse, Berlin W., ^’im Faberhause.

KekMNtmlhMS.
Mit Bezug auf § 9 des diesseitigen 

Statuts, veranlasse ich die Interessenten 
der Deich - Genossenschaft Grost 
Micheln» hierdurch, die nach Festsetzung 
der Generalversammlung vom 29. Mai er. 
ausgeschriebenen und besonders zuge­
stellten, gemäß § 5 des Statuts repa- 
rirten Beitragsantheile pro April 1890/91 
an die Kasse der Genossenschaft bis 
spätestens den 18. Oktober er. ab- 
zuführen.

Elbing, den 1. Oktober 1890.
Der Genossenschafts-Vorsteher. 

Pompetzki.

Postfach schule 
Dt. Eylau.

Schnelle, sichere und billigste Vor­
bereitung für die Postgehülfen-Prüfuug. 
Erfolg garanürt. Anfang des Winter­
kursus Mitte Oktober. Prospecte kosten­
frei.
Dir.: Alb. Sehaacke, Postsecr. a. D. 

in Hannover.

H4444 Telephon: Amt 7a, 5771. +«++m

Mkrik ’

A

Zum Mahnungswklhsel
empfiehlt

Möbel-, Teppich-Schnur, 
Möbel-, Teppich-^ranzen, 

Gardinenhalter, 
Möbel - Gimpen, 

Quasten, 
Teppich-Borden 

großer Farben - Auswahl zu
außerordentlich billigen Preisen 

A. Jsclidiiiiiit, 
Alter Markt 53.

Abonnements hingen n. Postanst. 

Vorräthig bei E*  Schnitz, 
Buchhandlung, Pr. Stargard.

Jede Itrl Musier-Zeichnung 
wird gut und billig ausgeführt von 

Anna Schmidt, 
Johannisstraste 1, B. Et.

Muster zur gefälligen Ansicht.

kauft jedes Quantum die Papierfabrik
Berliner Chaussee 5.

JE" Von Gr. Wogenaber guten 
blanen nnd rothen

Eßkartosteln 
liegen Proben bei Job- Mierau sen. 
aus.

220 110 55 27,50 22 14 11 7 5,50 3,50 M.
Um die Gewinn-Chancen zu erhöhen, empfiehlt es, sich, 

recht viele kleine^Antheile zu nehmen und vfserire ich daher für die 1. Klasse: 
J%4 ’%o 10/R9 ]%o 10/ie '0/i° 104___
1O 15 17,50 27,50 35 55 70 140 M.

Ferner für alle vier Klassen bei Vorausbezahlung: 
10/ 1°/ , 10' 10/ 10/ 10/ 10/ 101./64 "° '3_2 / 20 /16 /10_______ z8........... !±______ _

preis pro Heft 50 pfg.
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit WU" 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern. -MW
Inhalt: Romane

Novellen 
Erzählungen 

Humoresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Kaufmännischer Dereiu.
Der Unterricht in der Handelsschule

Noutag, heu 6. Hlitelier er.
Anmeldungen nimmt entgegen: Herr 

Dlrector Dr« Brunnemann und

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Bei der am 13. Juni er. stattgehabten 

^anmüßigeu Ansloosnng der von 4 
M 3stz % convertirten Elbinger 
^kadt - Obligationen vom Jahre 
7^76 stnd folgende Nummern gezogen 
worden:

Litt.

Tücht. Arbeiter
finden dauernde Beschüftiguilg in der

Tabakfabrik
6. Augustin Wwe.

Einen Lehrling
fürs Cvmtoir sucht von sogleich

G. Augustin Wwe. 

Ein gut möblirtrs Zimmer 
billig zll vermietheu.

Reust. Wallstraste 12.

Hauptgewinn 600,000 Mark.
MM- Ziehung 1. Mäste am 7. und 8. Oktober.

Hierzu empfehle ich:
Depot- resp.Autheilloose von in meinem Besitz besindkichell Originaüoosen

71 E 74 V8 -J/io J/16 720______ 7s, ~ 7<o" ' 764 21
55 27,50 14 7 5,50 3,50 2,75 1,75 1 50 1 M.

Für alle vier Klassen: Antheile bei Vorausbezahlung:
'/1 72 2t_____7s____ 71° 716 ’ÄO 2.2...... 740 ,......... 764

ff

115 ä . . 200 „ 
9 Bei der gleichzeitig stattgefundenen 
4lusloosung der neuen von 4 auf 
'*  7r7o eonvertirteu, mit dem Datum

1. September 1885 ausge- 
sertigtenObligationen der imJahre 
188*6  ansgegebenen Anleihe sind 
svlgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 146 über . . 2000 M.
B. Nr. 113, 147 ä 1000 
O.Nr. 227, 228,241, 

378,409,425, 
429 ä. . . 500

D. Nr. 177,190,201, 
236, 276,291, 
294, 300,316, 
324 ä. . . 200 „

Triefe 37»Procentigen Elbinger Stadt- 
^oligationen (Anleihescheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hierdurch 
pftundigt, die entsprechende Kapital-Ab- 
fiuoung vom 1. Januar 1891 ab bei 
/r hiesigen Kämmerei-Kasse gegen Rück- 
Mue der obigen Obligationen (Anleihe- 
N^lre) nebst Talons und Coupons in 

Uffffang zu nehmen.
. Vom 1. Januar 1891 hört die Ver­

ätzung der gekündigten Stücke auf.
< Gleichzeitig wird an die Einlösung 

im Jahre 1889 ausgeloosten, bisher 
2er nicht präsentirten und vom 1. Ja- 

1890 ab nicht mehr verzinslichen 
> .Ration aus der Anleihe von 1876 

C. Nr. 190 über 500 M. erinnert.
Elbing, den 20. August 1890.

Der Magistrat. 
Hermann Blasendorff, 
Berlin, Osterode i./Pr

r» übernimmt Erdbohrnngen und 
Vjt Brnnnenbauten für jede Tiefe 
/JpUnb Leistungsfähigkeit, Lieferung 
u^-^udMontirung von'Pumpwerken 
Ns?VSasterleitungen jeder Art. Preis- 
*etl* Kostenanschläge gratis.

Ingenieur Adolf Kapischke,

Osterode in Ostpr.

Junge Mädchen 
zutn Erlernen des Cigarren- resp. 
Wickelmachens,

Frauen n. Knaben
zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser & Wolfs.

Abonniren Sie sich auf das

x

^



aus-

14. Lange Hinterstrasse 14.

Sü liÄ."’ Ä Oporto-Zwiebel«,

2 möbl. Kartewsimmer
zu vermiethen Gr. Lustgarten 14.

Englische 5
Nußkohlen 

prima Qualität 
empfiehlt ab Kahn billigst

.!, Frühstück.

®ol» 11. Silber 
kauft stets zu den höchsten Preisen 
gegen baar oder arbeitet zu mo­
dernen Gegenständen sauber und 
billigst um

F. Witzki,
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. 17.

Rob.Gande
Fleischerftr. 5 

empfiehlt seinen

Hllllrslhneidk-, Frißr- und 
Raßr-SaliNl.

yy Neue Einrichtungen WV 
mit Wasserleitung.

Mein mit
Gerhard Reimer.

Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich mit dem heutigen Tage die am hiesigen 
Platze seit ca. 50 Jahren bestehende

Papier-, Galanterie-, Leder-, Luxus-, Spielwaaren-
Handlung von

A. Ne uest ext 9lLadijyfc|Ct

käuflich übernommen habe und in demselben Umfange weiter fortführen werde.
Ich bitte das der alten Firma entgegengebrachte Wohlwollen auch auf mich über­

tragen zu wollen, und werde ich bestrebt sein, mir dasselbe durch strenge Reellität und 
billigste Preise ZU erhalten. Hochachtungsvoll und ergebenst

in Firma A. Tendiert Nachfolger.

Färberei
für

Kleider u. Möbelstoffe, 
Färberei u. Wäscherei 

für
Federn und Handschuhe.

1. April 1891 schließen wir 
unsere Geschäfte

9 Uhr Abends. 
Julius Arke. 0. Jeromln. 

Joh. Mlerau sen.

reise
Natur- % 

^Weinet 
van E2

Oswald Xier D
Hauptgeichäft [N° 108 5^

BERLIN Ä
V *

ÄegyV

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ädjteOr. White’s Augen- 

waffer, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwasser 
ä 1M. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. imb kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handelin länglich vierkantigen Glas­
flaschen mit gebrochenen Ecken, er­
habener Glasschrist der Worte Dr. 
White’s Augenwasser lmitTrau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer-Bronee-Schrift,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr­
hardt in Oelze trägt, 
mitnebenstehendemWappcn 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre

Schutzmarke, tze^^hen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
WM" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing.

24. Lange Hinterstrasse 24.

für die

Herbst und Winter-Saison
in

Paikiol-, anjui]- iin6 7 '
sind in großer Auswahl eingetroffen.

Bestellungen nach Maaß
werden nach allerneuestem Schnitt prompt und zu äußerst billigen Preisen 
geführt bei

Adolf Urbau,
Kurze Heiligegeiststraße 25, neben dem Börsenrestanrant.

Ballblnmen
und andere N o n v e a u t € s.

Emma Goltz, Modes,

ri

1839^

Die auf meiner Reise gewählten Neuheiten für die 
Saison sind eingetroffen und empfehle besonders eine reiche 

Auswahl

Pariser ii. Berliner Modell»,

Zu haben in Elbing bei Herrn 
Selkmann, Brückstr. Nr. 29.

empfehlen in großer Auswahl

NkshcilküiüKijnlkrik'Ailikklü.

Nenh eiten
für die ___________

Herbst-Mode
in

Knöpfen, Agraffen, Posamenten. Krimmer, 
Sammet, Bändern, Treffen, Schnüren n. s. w. 

sind eingetroffen und empfehle ich dieselben in nur 
geschmackvollen Mustern zu soliden Preisen.

Echte und imitirte ^chmucksachen
in größter Auswahl.

Droschen, Mierr, Hßrgehänge, Urmlimder, Ballsicher,
ZE" Haarschmuck.

Feine Berliner, Wiener und Offenbacher

Portemonnaies, Cigarrentaschen, Visites, Conriertaschen, 
Reise-Handtaschen, Necessaires, Reise-Etuis mit und ohne Inhalt. 

Photographie- und Poefie-Albums.
Cuivre- und Bronce-Waaren, 

Photographieständer, Schreibzeuge, Thermometer, 
Barometer, Büsten, 

Cigarrenständer, Feuer, Fruchtmefferständer, 
Taschenmesser, Scheeren, Fruchtmeffer

empfiehlt

Alexander Müller.

Den Empfang persönlich gemachter ___

Neuheiten ^VW
für die Herbst- und Winter-Saison zeigen ergebenst an, sowie 

loiidllintt uni) llnllblnnirn 
empfehlen in großer Auswahl

(icsi lnv. Philipp Naclifl., 
Jnh. Emma Krebs, 

Heilige Geiststraße Nr. 20.

Mähmaterialien.
Knöpfe, Kleider- u. Mäntel-Besätze. "WK

Perlmutter-Knöpfe, Schlösser, Agraffen.
Rock- und Taillen - Garnituren, Gympen, Treffen, Borden.

Sammetbänder, echte und Patent-Sammete.
Garnirstosfe in allen modernen Farben.

Hartung’s Patent-Bockschweif, 
sämmtl. Futterstoffe, Schweißblätter, Hornfischbein, 

überhaupt Zuthaten zur Schneiderei
in nur besten Qualitäten und billigsten Preisen empfiehlt

A. Jschdonat, Aller Markt 53.|

Alexander Müller,
St. Georgenbrüderhaus.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir

Herrn S. Ochs in Elbing 
den Alleinverkauf unserer Biere für Elbing und Um­
gegend übertragen haben, und bitten wir, gefällige Aufträge an 
obige Firma direkt überweisen zu wollen.

Altieil-Kmm Sdjönhusdi,
Königsberg i. Pr.

Mittwoch 7 W
W Brücke. -fd

Laufbursche
gesucht Alter Markt 16, Apotheke.

^



Nr. 229. Nr. 229.

Beilage
Elbmg, den 1. Oktober 1890.

Arniee und Flotte.
<i t ~~ Wie aus Mainz mitgetheilt wird, hat der 

: Mlngs-Gouverneur v. Reibnitz bei dem Kriegs- 
r'Ulsterium in Berlin vom militärischen und strategi- 

' Cen. Standpunkte aus die alsbaldige Inangriffnahme 
sth. Ui Aussicht genommenen Eisenbahnbrücke Mainz- 

' "^le3baben empfohlen.
st)> * Kiel, 29. Sept. Gestern Abend fand hier im 
^arine-Ofstzier-Kasino zu Ehren der Offiziere der 

satanischen Korvette „Baltimore" eine Festlichkeit

Kirche und Schule.
77 Der Kultusminister hat nach der „Post" an 

lu„es Eönigl. Regierungen eine Verfügung erlassen, laut 
ob dieselben schleunigst darüber berichten sollen, 

; illt wie viel Lehrer dem freien Le Hrer-Verein 
^Verwaltungsbezirk angehören. Von jedem Verein 
kvns trer der Zentral- und Bezirksleitung, der 
^'‘icnionette, bezw. interkonfessionelle Charakter, der 
^^btinhalt der Satzungen und namentlich der Zweck 

Vereins angegeben werden.
7; Zum Erzbischof von Poseq soll nach einer 

lg.tlindigung zwischen Kurie und Staatsregierung 
- qUf »Berliner Tageblatt" der Propst von Poninski 

Koscielce, ein Neffe des Grafen Eduard von 
i General-Landschaftsdirektor und Sanbtag^

^Tjchall ausersehen sein.__________________________

^er Kaiser in der Rominter 
Haide.

ht r-ober die weiteren Jagderlebnisse unseres Kaisers 
bey. oon Forsten der Rominter Haide schreibt man 

^»K. A. Z.":
si^^.^erbude, 27. Sept. Die gestrige Nacht war 
kv^ "ich und dunkel und der Regen machte sie voll- 

e" unheimlich; nur hin und wieder war das 
^tüh; ten" eines Hirsches vernehmbar. Von der 

1 b hi^Qb nahm der Kaiser heute Abstand. Erst um 
h)QA Vormittags bewegte sich der stattliche Jugd- 
diiÄ ' dem Theerbuder Belauf zu. Der Kaiser 
M k 1 Uhr Nachmittags, indeß ohne Resultat. 
U{)t . .bereits früher berichtet, wurde um 3. 
iottfipV, Jagd in dem Revier des Försters Schwarz 

Jenseits des Bludßer Flusses erlegte der
x ^eihh einen stattlichen Vierzehnender. Die eine 
Jet bstange beträgt sechs, die andere sieben Enden;

1 • iv^gt unausgeweidet ca. 400 Pfund. 
se°lbüh lI"e "uch der gestern erlegte soll morgen nach 

tAutn Wildhändler geschafft werden. Der 
tzj^sbört dem Jagdpächter des Reviers, in dem 

'ch erlegt ist, dem betreffenden Oberförster.

Die Suche nach dem gestern angepürschten starken 
Hirsche war heute ohne Erfolg; jedenfalls wird eine 
weitere Verfolgung desfelben aufgegeben werden.

Der Kaiser führt auf der Pürsche einen Jagdstock 
mit, der, in die Erde gesteckt, das angelegte Gewehr 
stützt. Die Erlegung eines jeden durch Se. Majestät 
erbeuteten Wildes wird durch eine Kerbe in dem 
Stocke vermerkt. Alljährlich wird derselbe erneuert.

Theerbude, 28. Sept. Heute hat der Kaiser 
drei Jagdfahrten gemacht, die erste in der Frühe von 
44 bis 84 Uhr nach dem zu der Oberförsterei Szitt- 
kehmen gehörigen Belauf Blindischken, woselbst ein 
seltener Schaufler steht, eine Abnormität unter den 
Edelhirschen. Nach kurzer Ruhe begab sich der Kaiser 
um 124 Uhr in das Warner Revier zur Pürsche. 
Nachdem der Monarch um 44 Uhr von hier zurück­
gekehrt war, fuhr derselbe kurz darauf wiederum in 
den Schutzbezirk Blindischken und kehrte nach 7 Uhr 
Abends heim. Der Mißerfolg der heutigen Jagd ist 
auf Rechnung des überaus schlechten Jagdwetters zu 
schreiben. Allerdings spielt auch das Jagdglück, das 
hier dem Kaiser nicht besonders hold zu sein scheint, 
eine nicht unbedeutende Rolle. Dienstag wird der 
Kaiser um 9 Uhr Vormittags unsere Haide verlassen.

* Theerbude, 29. Sept. Der Kaiser unternahm 
heute vier Jagdausflüge. Bei Jagdbude erlegte der 
Monarch einen Zwölfender.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 29. Sept. Am Sonnabend Nach­

mittag fuhren im Hafen von Neufahrwasser mehrere 
Stauermeister den ankommenden Schiffen entgegen, 
um sich das Löschen der Waaren zu sichern.' Zu­
vorderst fuhren 4 Mann in einem Segelbot, das bei 
dem unruhigen Wetter umschlug und ünterging. Der 
eine der Insassen rettete sich selbst ans Land, während 
die anderen drei von den mit Ruderböten nachkommen­
den Stauermeistern gerettet wurden. — Die Rostocker 
Bark „Carl Linck" und die Danziger Bark „Laura 
Maria", beide nach Pillau bestimmt, kamen vorgestern 
resp, gestern schutzsuchend in die Danziger Bucht, 
weil sie wegen zu- hohen Seeganges in Pillau 
nicht einlaufen konnten. Dieselben liegen noch 
heute daselbst vor Anker. — Kapitän Svendson 
von dem heute eingekommenen Dampfer „Skjöld" be­
richtet, deß er außerhalb Hela eine in Stade zuhause- 
gehörende Galliot gesehen habe, welche das Ruder 
verloren hatte und mit Trossen gesteuert wurde. 
Wahrscheinlich wird von hier ein Schlepp-Dampfer 
ausgehen, um dem Schiffe Assistenz zu leisten. — 
Unter anderen Schiffen, welche vorgestern und gestern 
fturmeshalber in Neufahrwasser für Nothhafen ein- 
liefen, ist auch die holländische Kuff „De jonge 

Gerrit", mit einer Ladung Holz von Memel nach 
Ruhrort am Rhein bestimmt. — Der Sicherheitsbe­
hörde gelang es gestern, eine gefürchtete Einbrecher­
bande gefangen zu nehmen. Vier Männer ans Schidlitz 
lebten nämlich sehr flott, ohne zu arbeiten. Dies 
stel auf, und man beobachtete die Leute 
im Stillen. Eine Haussuchung förderte endlich eine 
Menge geraubter Sachen ans Tageslicht. Die Bande 
hatte nicht weniger als 30 Einbrüche und Diebstähle 
begangen, darunter mehrere mit der größten Verwegen­
heit. Durch bestimmte Merkmale, welche die Diebe 
bei ihren Einbrüchen hinterließen, ist man zu der 
Gewißheit gelangt, daß sämmtliche Einbrüche gegen 
das Eigenthum, die in den letzten Monaten hier be­
gangen wurden, von dieser Bande verübt worden sind. 
Die Diebe sind nämlich abergläubisch; sie glauben, 
wenn sie Strauchwerk oder sonstige, oft ekelhafte Dinge 
auf dem Schauplatz ihrer Verbrechen liegen lassen, vor 
jeder Entdeckung sicher zu sein. Diese hinterlassenen 
„Zaubermittel" hatten aber diesmal eine entgegenge­
setzte Wirkung, denn sie führten gerade zu der Ent­
deckung der Diebe. — Im Wilhelmtheater fand kürz­
lich ein Ringkampf zwischen zwei Weibern statt, der 
natürlich eine zahlreiche Zuschauermenge herbeilockte. 
Eine Wiederholung des Ringkampfs ist aber nicht mehr 
gestattet worden.

* Karthaus, 28. Sept. Die hiesige königl. Kreis- 
und Forstkasse wird im Laufe des Monats Oktober 
wegen dienstlicher Abwesenheit des Herrn Rentmeisters 
Dorow am 10., 15., 17. und 24., an welchen Tagen 
Holzverkaufstermine stattfinden, geschlossen bleiben. — 
Die Gerichtstage des königl. Amtsgerichts werden in 
Sullenczyn am 6., 7., 8. und 9. Oktober im Hause 
des Gutsbesitzers Herrn v. Laszewski und die in 
Mirchau im Gasthause des Gastwirths Herrn Bartz 
am 3. und 4. Oktober abgehalten werden.

* Marienburg, 28. Sept. Die „Nogat.-Ztg." 
schreibt: Der Zirkus Kolzer, welcher seit Freitag auf 
dem Platze vor dem Marienthor aufgestellt ist, übt 
eine große Anziehungskraft auf das hiesige Publikum 
aus und erfreuten sich die verschiedenen Vorstellungen 
stets des besten Besuches. In der That verdienen 
auch die dort gebotenen Leistungen dieses Interesse in 
hohem Maße, denn der Zirkus Kolzer gehört un­
streitig zu einem der bessern seiner Art. — Die sozial­
demokratische Partei hatte für gestern Nachmittag nach 
dem Liczewskischen Lokale eine Versammlung einbe­
rufen, welcher ca. 40 Personen beiwohnten. Nachdem 
der Schuhmachermeister Herr Höpfner hierselbst die 
Versammlung eröffnet, ertheilte er Herrn Ficht- 
mann-Elbing das Wort zu einem Vortrag über den 
in Halle stattfindenden Parteitag. Zunächst gab 
Redner seiner Freude über das Aufhören des Sozia- 

listengesetzes Ausdruck und mahnte die Genossen, auch 
weiter auf dem Posten zu sein, denn noch sei man 
ja noch lange nicht am Ziele. Er empfahl denselben 
ferner, sich eifrig fortzubilden und pries ihnen als 
geeignete Lektüre ein in Königsberg erscheinendes 
Parteiblutt an. Darnach ging Redner zu dem eigent­
lichen Thema über und entwickelte eingehend das 
Programm für den Parteitag in Halle. An der De­
batte hierüber betheiligte sich lebhaft der Schuhmacher 
Herr Sommerau. Schließlich bestimmte die Ver­
sammlung Herrn Höpfner als Delegirten nach Elbing, 
wo für den Wahlkreis Elbing-Marienburg ein Dele- 
girter zu dem Parteitag in Halle gewählt werden 
soll. Die Versammlung nahm einen ruhigen Verlauf 
und dauerte ca. drei Stunden.

* Tiegenhof. Die Rübenernte ist in vollem 
Gange, und wird durch das schöne Wetter sehr be­
günstigt; es sind bereits so bedeutende Qantitäten bei 
der Fabrik angelangt, daß die Rüben eingemiethet 
werden müssen. Der Ertrag scheint ein recht guter 
zu sein und übertrifft auch der Zuckergehalt der Rüben 
den der vorjährigen Rüben. — Am vergangenen 
Donnerstag Nachmittag passirte in hiesiger Zucker­
fabrik ein recht bedauerlicher Unfall. Ein Arbeiter, 
der den Fahrstuhl vom Kalkkeller benutzte, hatte un­
vorsichtiger Weise mit der Hemmstange falsch ver­
fahren, der Fahrstuhl fiel und der Arbeiter stürzte so 
unglücklich herab, daß er Freitag früh schon verschied.

[=] Krojanke, 29. Sept. In Folge des durch 
den Tod des Forstmeisters Borck zu Kujan erledigten 
Mandats eines Kreistags - Abgeordneten wird im 
Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbesitzer 
im Kreishause zu Flatow am 7. Oktober, Vormittags 
11 Uhr, eine Kreisergänzungswahl stattfinden. Des­
gleichen ist auch für den früheren Bürgermeister Bonin 
zu Kamin, welcher bisher als Kreistags-Abgeordneter 
für den Wahlverband der Städte Kamin-Vandsburg 
fungirte, eine Ergänzungswahl nothwendig geworden. 
Zu diesem Zwecke ist eine Wählerliste aufgestellt, welche 
am 1., 2. und 3. Oktober ausliegen wird.

* Rosenberg, 28. Sept. Wegen Urkunden- und 
Wechselfttlschung angeklagt, standen der Geschäftsagent 
Hugo Schidlowski und dessen Ehefrau vor der hiesigen 
Strafkammer. Schidlowski wurde in Anbetracht seiner 
Vorstrafen und seiner Gemeingefährlichkeit zu zwei 
Jahren Zuchthaus und den Nebenfirafen, Frau 
Schidlowski unter Annahme mildernder Umstände, 
weil sie unter dem Einflüsse ihres Mannes gehandelt, 
zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ö Lichtfelde, 25. Sept. Die heute im Vereins­
lokal abgehaltene landwirthschaftliche Vereinssitzung 
war gut besucht. Zunächst wurde Herr Kedenberg- 
Lichtfelde als neues Mitglied ausgenommen. Der 



Vorsitzende leitet eine Diskussion ein über Zucker­
rübenbau. Herr Pauls-Rosengart theilt mit, daß die 
Zuckerfabrik Hirschseld eine Ablade- und Wiegestelle 
an der Schiffsbrücke einrichten will, wenn mindestens 
300 preußische Rübenmorgen gezeichnet werden. Der 
Preis, den die Hirschselder Fabrik zahlen will, beträgt 90 
Pf. pro Zentner bei Rückgabe von 40 pCt. Schnitzel. 
Es wird beschlossen, deswegen noch eine Versammlung 
bei Herrn P. Dück-Thiergart abzuhalten, der Herr 
Direktor Siemens aus Hirschfeld beizuwohnen ersucht 
werden soll. Zum Anbau von Rüben werden vor­
läufig 50 Morgen gezeichnet. Hieran schließt sich eine 
allgemeine Besprechung über die Ernte und Feststellung 
der Ernteerträge. Der bis dahin stattgefundenen 
Erdrusch ergab folgende Ertäge: Weizen 1360 Kilogr., 
Roggen 1040, Gerste 1540, Hafer 1850, Erbsen 2250, 
Bohnen 2700, Kartoffeln 6750, Rothklee als Futter 
3200, Wiesenheu 3200 Kilogr. pro Hektar. Eine von 
einem Mitgliede aufgestellte Frage aus der praktischen 
Landwirthschaft „Wie hoch belaufen sich die Aufzucht­
kosten einer Kub bis zu ihrer ersten Milchnutzung", 
wurde nach spezieller Berechnung dahin beantwortet, 
daß die Kuh 250 Mark kostet. Auf Antrag des 
Herrn Suckau wird der Vorstand bei der Gestüts­
direktion in Marienwerder dahin vorstellig werden, 
daß in Lichtfelde eine Beschälstation errichtet wird mit 
Aufstellung von 2 bis 3 Königl. Hengsten. Eine 
Liste zur Zeichnung von Stuten wird demnächst in 
die umliegenden Ortschaften geschickt werden. Schluß 
der Sitzung.

* Marienwerder, 28. Sept. Heute gegen 4 Uhr 
Morgens brach in der Scheune des Besitzers Schröder 
im Mareese Feuer aus, welches Wohnhaus, Stall 
und Scheune in Asche legte. Zwei Pferde, zwei Stück 
Jungvieh und zwei Kettenhunde fanden ihren Tod in 
den Flammen.

* Lessen, 26. Sept. Am 1. Oktober verläßt der 
Lehrer und Organist, Herr Finger, unsere Stadt, um 
die durch Pensionirung des Herrn Hoffmann erledigte 
Stelle am Waisen-Jnstitute zu Orle zu übernehmen.

* Tuchel, 27. Sept. In der heutigen Stadt- 
verordneten-Sitzung wurde in Stelle des verstorbenen 
Postmeisters, Rathmaun Zorll Herr Rechtsanwalt 
und Notar Ponath zum unbesoldeten Mitgliede des 
Magistrats auf die Dauer von sechs Jahren gewählt.

* Schippenbeil, 28. Sept Die hiesigen Kauf­
leute haben vorgestern den Beschluß gefaßt, den Preis 
für sämmtliche Waaren um 10 Prozent zu erhöhen.

* Schlochau, 28. Sept. Gestern starb hier nach 
längerem Krankenlager der auch in weiteren Kreisen 
bekannte Hotelbesitzer Julius Wolffrom im Alter von 
61 Jahren. Derselbe war seit vielen Jahren Stadt­
verordneter sowie Vorsitzender und Kommandeur der 
hiesigen Schützengilde.

* Königsberg, 29. Sept. Der Redakteur des 
seit kurzem hier erscheinenden „Volksblattes", Herr 
Wilhelm Kutzbach, der bereits wegen Vergehens gegen 
das Sozialistengesetz vorbestraft ist, hatte sich in der 
Strafksmmersitzung am Sonnabend wegen Beleidigung 
der königlichen Polizeibehörde zu verantworten. An­
geklagt war derselbe auf Grund zweier in den Num­
mern 19 und 20 des von ihm redigirten Blattes ent­
halten gewesener Artikel, in welchen er das Dienst­
vergehen des Schutzmanns Schulz II, für welches1 

I dieser seiner Zeit zu einer Geldstrafe von 10 Mark 
verurtheilt worden und dessen er sich um die Weih­
nachtszeit auf dem Roßgärter Markt schuldig gemacht 
hatte, einer besonders scharfen Kritik unterzog, dabei 
aber auch die Polizei im allgemeinen angriff. Die 
königliche Staatsanwaltschaft beantragte eine Gefäng­
nißstrafe von 1 Monat; der Gerichtshof erkannte in­
deß nur auf eine Geldstrafe von 40 Mark.

* Allenftein, 29. Sept. Der Kaiser trifft Dienstag, 
den 30- d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 10 Minuten, 
auf dem hiesigen Bahnhof ein und setzt bereits nach 
einem Aufenthalt von drei Minuten seine Reise fort. 
Empfang findet nicht statt. — Herrn Steuerinspektor 
Großmann, der in den nächsten Tagen nach Langfuhr 
übersiedelt, ist bei seinem Ausscheiden aus dem Dienst 
der Titel Obersteuerinspektor verliehen worden.

* Mühlhausen, 28. Sept. Eiu trauriger Un­
glücksfall ereignete sich vor einigen Tagen am Bahnhof 
Schlobitten. Ein Arbeiter gerieth aus Unvorsichtigkeit 
zwischen eine Lowry und die Viehrampe und trug 
einen Beinbruch davon. Wenn auch Hoffnung vor­
handen ist, den Mann wieder herzustellen, so wird 
derselbe doch ein langes und schmerzhaftes Kranken­
lager durchzumachen haben.

" * Bartenstein, 26. Sept. Nach Mittheilung des 
„Bart. Anz." nehmen die Pferdediebstähle in unserem 
Kreise in einer Schrecken erregenden Weise zu. In 
der Nacht von Sonntag zu Montag sind in Spor- 
wienen wiederum 4 Pferde von der Weide gestohlen 
worden.

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

1. Oktober: Vielfach bedeckt, Regenfall, später 
veränderlich, kühl, windig. In Süd und Ost 
Nebel; dann veränderlich, angenehm.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 30. September.
* sDer erste Oktobers gehört leider zu denjeni­

gen Tagen, von denen das Dichterwort sagt, „sie ge­
fallen uns nicht!" Und nur zu vielfach tritt gerade 
heute die Berechtigung dieses Ausspruchs in Erschei­
nung. Da ist ja — entsetzlich — die Miethe zu be­
zahlen! Die Hauswirthe lieben die Pünktlichkeit über 
Alles, wenn diese Liebe auch meist nur — einseitig 
bleibt; sie sehen ihre Miether gar zu gern „aktiv" in 
diesem Sinne, während sie für die eigene Person mehr 
das „passive Verhalten" lieben! Da sind z. B., um 
nur einen der „naheliegendsten" Punkte anzuführen, 
die Oefen noch immer nicht ausgeschmiert. Daß man, 
um es in seinen „vier Pfählen" auch nur ein wenig 
gemüthlich zu finden, vor allem seinen „besten Haus­
freund", den Ofen braucht, ist für den Miether selbst­
verständlich; für den verehrlichen Herrn Hauswirth 
allerdings meist weniger, und so kommt es, daß man 
seine Miethe heute trotz glühendster innerer Empörung 
doch mit — „kalter Hand" zahlt! Oder einen zweiten 
Fall: Schon am ersten Quartalswechsel des Jahres 

war dem Haustyrannen die dringliche Nothwendigkeit 
geäußert worden, daß endlich einmal in der Wohnung 
neu gestrichen werden müsse. Es nutzt sich Alles im 
Leben ab, unter allen Umständen also auch Fußböden 
und Fensterrahmen, namentlich wenn man zehn Jahre 
in seiner Wohnung ausgehalten hat und der Anstrich 
in der dermaligen Akkordmanier gemacht worden ist. 
„Mit dem Anstand, den er hatte, als er's Geld be­
sah," versprach unser verehrlicher Haustyrann damals, 
„alles zur besten Zufriedenheit" besorgen zu lassen, 
aber das Quartal verging, und als man am 1. Juli 
bescheidentlich daran zu erinnern wagte, daß jetzt im 
Hochsommer doch die beste Zeit für das wahrlich nicht 
angenehme Geschäft des Streichens sei, da anwortete 
er mit derselben liebenswürdigen Miene, daß Alles 
besorgt werden würde, er müsse nur erst in's Bad 
reisen! Und so verging der Sommer und die 
Möglichkeit, diese nothwendige Reparatur aus­
führen zu lassen, denn da man beim „Strei­
chen" doch mehr als je lüften muß und das 
bei der Kälte des Herbstes und Winters nicht vermag, 
wenn man seine Familie nicht gerade zu Nordpol- 
Naturen ausbilden oder ihnen den Tod auf den Hals 
hetzen will, so muß man nun auf diese nothwendige 
Besserung verzichten, bis im nächsten Frühjahr „der 
Mai ist gekommen". Daß es aber inzwischen Winter 
wird und damit die Zeit anbricht wo man am meisten 
Besuche empfängt und meisten deshalb sein Heim 
schmuck und nett haben möchte und müßte, daran 
denkt der verehrliche Herr im eleganten Schlafrock 
nicht, wenn er die Goldfüchse seiner Miether in seine 
„Arnim" thut, und lächelt nur erhaben, wenn er 
sieht, wie seinen trotzalledem pünktlich antretenden 
Miether der innere Groll schüttelt, wenn er ihm 
heute die Miethe anfzählt. Und wagt er es dann, 
ein Wort der Mahnung oder des Vorwurfs laut 
werden zu lassen, ja, dann ist der „schwere Haus­
besitzer" plötzlich der geplagteste und bedauernswertheste 
aller Sterblichen, dann kann man es seiner Ver­
sicherung nach gar nicht glauben, loelche unendliche 
Summen von Mühseligkeiten, Aerger, Verdruß, Geld­
ausgaben u. A. mehr, schuld daran war, daß er 
„diese Kleinigkeit" vergessen habe. Aber man müsse 
bedenken, es ist heute auch Umzug und kein Mensch 
ahne, welche Kopfschmerzen dieser Begriff einem Haus­
besitzer mache! Dabei vergißt der verehrliche Herr 
aber gänzlich, daß für den Miether diese „Kopf­
schmerzen" noch unendlich gesteigert sind, denn er 
muß eine Wohnung suchen, und was das mit dem 
Hinblick auf den Akt des Umziehens selbst bedeutet, 
davon vermag der „erste Okto^r" auch ein Lied zu 
singen, auf dessen Echo an dieser Stelle rpohl besser 
verzichtet werden darf, weil der Leser an "sich schon 
heut unter einer hinreichenden Menge von „Dis­
harmonien" zu leiden hat.

* sAus Tolkemitj wird der „Erl. Ztg." berichtet: 
Neulich wurden im hiesigen Psarrhause 2 interessante 
Fundstücke abgeliefert, welche Tolkemiter Schiffer an 
der samländischen Küste in der See gefunden hatten. 
Ein großes Stück versteinertes Holz mit eigenthümlicher 
Faserbildung; ferner ein Bündel versteinerter Ammoniten, 
einer ausgestorbenen Schneckenart, die der Urzeit an­
gehört. — Ein großer Theil der Schiffe ist bereits 
im Hafen, weil fast gar kein Verdienst mehr ist.

Ueberhaupt wird über den geringen Verdienst währe" 
des ganzen Sommers geklagt. Die Steine hatte! 
sehr geringen Absatz, und der Faschinenhandel ist 1 
diesem Sommer auch gar nicht in Fluß gekomme^ 
Nach Töpferwaaren scheint jedoch recht viel Nächst"!) 
zu sein, denn fast täglich werden Kähne mit solches 
Waare verladen, welche nach Danzig, Thorn oder de 
Niederung gehen. Leider werden die Preise durai 
die sogenannten Steingutwaaren sehr gedrückt. 

Kunst, Literatur u. Wissenschaft
G Welche Zeitschriften wurden im neunzehn^ 

Jahrhundert am meisten bevorzugt? — Wenn irge'st 
ein müßiger Kopf Ende des zwanzigsten Säkulm",'j 
diese Preisfrage stellen wollte, — wir glauben, 
Antwort würde nicht leicht sein. Die periodisch 
Literatur bat in unseren Tagen so kolossal an Best 
breitung gewonnen und ist dadurch, daß jeder Zw^ 
der positiven und der schönen Wissenschaft, jeder 
ruf, ja jede Branche durch ein eigenes Organ vertrete' 
ist, so vielgestaltig geworden, daß es sich schwer hu 
folgen läßt, welcher Zeitschrift die Leserwelt von aa)1' 
zehnhundertundneunzig den Vorzug gegeben f ' 
Wenn Zahlen sprechen, — und irrt Buchhandel spreche' 
sie gewaltig mit, — so sind die Modenblätter 
die glücklichen anzusehen, die den weitesten Leserkre'? 
fanden. Allerdings hat die Literatur der Mode-Zech 
schriften auch erst seit der Mitte der sechziger Job' 
einen bedeutenden Aufschwung genommen. Bis dalst 
erschienen nur zwei Damen-Journale, die sich größer^ 
Beachtung zu erfreuen hatten: der noch heute exm'^ 
rende „Bazar" und die inzwischen eingegauge" 
„Viktoria". Da trat am 1. Oktober 1865 ein neu 
Unternehmen auf den Plan, die in Berlin S' 
gründete „Modenwelt", welche binnen Kurzem 
kein anderes Zeitungs-Unternehmen der Welt ■ 
breitung über den ganzen Erdball fand u 
heute in dreizehn verschiedenen Sprachen und in eu 
Auflage von gegen 450,000 Exemplaren ersche' ' 
Bei Gelegenheit des ersten Jubiläums dieser 3e'tlct)r 
hat die Verlagsfirma für der Kreis ihrer Freunde u 
Mitarbeiter ein stattliches Werk: „Zum fünfundzwauz. 
jährigen Bestehen der Modenwelt. 1865—1^90 
scheinen lassen, das auch eines gewissen kulturgeW ' 
lichen Interesses nicht entbehrt. Das höchst smf" he( 
ausgestattete Buch enthält zunächst eine Geschichte t 
„Modenwelt", sowie verkleinerte Text-Seiten ( 
fremdsprachlichen Ausgaben des Blattes und 
„Jllustrirten Frauen-Zeitung", die seit 1874 
„Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblau 
scheint. An diese Kapitel schließen sich 
Notizen zur Herstellung der „Modenwelt 
Einzelheiten über den kunstgewerblichen Buwve 
des Blattes, sowie ferner die Satzungen der v $$ 
Verlagsfirma mit einem Grundstöcke von 200,oc ^
für ihre Angestellten begründeten „Lipperher 
Pensions-, Wittwen- und Waisen-Kasse". 
sonderem Interesse noch ist der sechste Avi > 
„Hundertundfünfzig J»hre Kostüm - Geschmfie .ß 
Modenbildern". Das Werk ist ein redendes A » 
für ein Blatt, welches sich die Gunst des Publ 
in seltenem Maße erworben bat._______ .------
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